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n KARL REITTER

Dieser Sammelband ist aus einer His-
torikerInnentagung in Linz im Ju-
biläumsjahr 2008 hervorgegangen. Er
beinhaltet elf Artikel, die thematisch
gruppiert sind. Die ersten vier stehen
unter dem Vorzeichen von Fallstudien.
Anhand der Ereignisse in China, aus
der chinesischen Binnenperspektive
abgehandelt, dem „Prager Frühling“,
den ArbeiterInnenkämpfen im nordi-
talienischen Porto Marghera sowie der
Studierendenbewegung in Pakistan
wi rd  da s  Phänomen  68  näher
beleuchtet. In einem weiteren Abschnitt
werden intellektuelle und aktivistische
Netzwerke analysiert. Gegenstand dafür
i s t  d i e  A g i t a t i o n  u n t e r  d e n
amerikanischen GIs in Europa im Kon-
text der Deserteursbewegung, die Arbei-
terInnenselbstverwaltung in Jugos-
lawien sowie die Bedeutung und Auss-
trahlung der Kubanischen Revolution.
Nachwirkungen und Folgen werden an-
hand der neuen Frauenbewegung sowie
der bewaffneten Gruppen in Deutsch-
land und Italien untersucht. Im letzten
Abschnitt soll der Bogen bis zur Gegen-
wart geschlagen werden. Wir lesen Re-
flexionen über den Zusammenhang
zwischen „May 1968 and the Alterna-
tive Globalisation Movenemt“ sowie ei-
nen Text von Peter Birke, der gängige
Deutungsschemata der 68er Bewegung
als „kulturelle Revolution“ oder „Moder-

nisierungsschub“ einer Kritik unterzie-
ht.
Der Sammelband wird von den Heraus-
geberInnen unter das Motto eines
globalen Blicks auf 1968 gestellt. Sie
plädieren für eine Eingrenzung des
68er Phänomens auf die Jahre 1967 bis
1969. Eine Sichtweise, die ich voll und
ganz unterstütze. Ebenso, und das ver-
steht sich aus dem Zusammenhang der
Buchentstehung eigentlich von selbst,
soll die 68er Bewegung als Gegenstand
historischer Forschung und nicht als Ob-
jekt persönlicher Erinnerungen und kri-
tischer oder affirmativer Polemiken ent-
faltet werden. Entscheidende Fragen
werden formuliert :  Wie ist  die
weltweite Gleichzeitigkeit der Revolten
zu verstehen? „Was war für die 68er Be-
wegung charakteristisch?“ Welche
Ereignisse sollen zu 68 gezählt werden,
welche doch nicht? „Macht es Sinn,
beispielsweise die maoistischen Nax-
aliten in Indien oder eine leninistisch or-
ganisierte nationale Befreiungsbewegun-
gen in Afrika“ unter dem Label 68 zu
subsumieren? Und nicht zuletzt: In wie
weit und in welche Richtung hat die
68er Bewegung die Gesellschaft verän-
dert? Werden diese Fragen im Buch
beantwortet? Die Antwort lautet Jein.
In vielen Beiträgen wurde sehr viel in-
teressantes Material aufgearbeitet und
über konkrete Ereignisse und Prozesse
informiert, die nicht allgemein bekannt
sind. Wer kennt z.B. schon die Entwick-
lung der Frauenbewegung in Japan so
genau? Informativ ist das Buch in je-
dem Fall, auch für jene, die sich inten-

siv mit der 68er Bewegung beschäftigt
haben. Die analytischen Fragen bleiben
jedoch mehr oder minder offen. Ich
denke, das liegt auch an der Charak-
teristik eines Sammelbandes. Eine um-
fassende Analyse und Einschätzung der
68er Bewegung kann nicht in einem
kurzen Beitrag geleistet werden, zumal
diese s ich ja speziel le  Themen
vorgenommen haben.

Begleitend zur Tagung, so informiert
das Vorwort, wurde auch das Thema
„wer zu den GewinnerInnen und wer zu
den VerliererInnen der 68er Bewegung“
zu zählen sei, diskutiert. Ein Resümee
dieser Debatte lautete: „Neben diesen
GewinnerInnen habe es viele, heute
vergessene VerliererInnen gegeben, die
mit dem Zerfall der 68er Bewegung re-
signiert hätten oder selbst zerbrochen
seien.“ Dass diese Tatsache klar ausge-
sprochen wurde, wenn auch nur kurz
im Vorwort, ist wohltuend und lässt all
jenen Gerechtigkeit angedeihen, die an
der Niederlage der 68er Bewegung
gescheitert sind.
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